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aps Johann
und ÖnIg Sigmund 1Im Sommer 410

Von
Dr Emil Göller.

Der HMöhepunkt der diplomatischen Beziehungen zwıischen
Ungarn und dem apostolischen Stuhle unmıiıttelbar VOT der Ers

igmunds Z römischen Könige 1eg ohne / weifel in
der bereıts VOIN verschiedenen Seiten behandelten 1ssıon des
königlichen (jesandten rpDO VON ]lemesvar den päpstlichen Hof
In Bologna. Den Zeitpunkt der damals zwıischen Önıg Sigmund
und dem Papste getroffenen, hochbedeutsamen Abmachungen habe
ch 7200001 ersten Male ıunter erufung aut die Annales Estenses
(Muratori DAl und das L)iario Ferrarese (Murat. DV
DAL. 776 näher bestimmen können.‘ Vor kurzem hat U  E auch

Beckmann in selner AÄArbeit ber den ) Kampf Kaiser 1gmunds
dıe werdende Weltmacht der Osmanen (  )

1902 « diesen Verhandlungen seINe Aufmerksamkeit zugewandt und als
yrgebnis selner ntersuchungen konstatıiert, ass AaUSSeEeT der eDer-
ringung des Wunsches Önig igmunds, den aps als Verm1  er
ın seinem Streite mit Venedig gewinnen, 1”1DO pano „noch einer
Reihe anderer Forderungen se1INeEeSs Königs den päpstlichen Stuhl
sich entledigen }  e Als solche werden bezeichnet DIie
Äärkung des königlichen Ansehens Del der ungarıschen Geistlich-
keit, dıie Unterstützung 1gmunds Del der Bewerbung dıe
Römische Königskrone nd die Inangriffnahme der Uni_on zwischen
der lateinıischen und ogriechischen Kırche Die nähere Begründung
hierzu fügte In einem, seinen ; Untefsuchungen beigegebenen E

Vgl imeine Arbeit ber „ SiQismunds Kirchenpolitik Oode Bont, az
bis ur Beruf ung des Konstanzer Konzils. Freiburg 1902 Anm.
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kurse d iın dem uUuns bezüglich der seitherigen Auffässung über
die Miıssion 1DOS dahın orientiert, ass nach der alteren Annahme
der WeC derselben „dıe päpstliche Unterstützung be]l der Be-
werbung um die Kömische Königskrone SJCWESCH sel,“ und dass
ONS HCMNETE glaubte bewlesen Zu aben, dass SE Frrager] der
Ungarischen Kırchenpolitik nd allenfalls die Absicht gemelnsamer
Bekämpfung des Ladislaus VON Neapel SIE verursacht hätten.“ DIie
altere AÄnsicht behalte L1UN gegenuber der Jungeren ee 6S sSE1
aber eachten, „dass noch andere, VOoN ihr 11 CM+1 gewurdigte
Beweggründe die (jesandtschafrt 1DO Spanos veranlasst hätten, Nnam-
lıch das Verlangen Sigmunds nach der Intervention des ”apstes ıIn
einem Streite mıt enedig nd nach der Beteiligung Johanns al
dem Werk der Un10n zwıischen griechischer und lateinischer Kırche

IIie Freude Beckmanns ber das Ergebnis selner Forschungen
ist geradezu ührend HAIS ich diese Forschungen zusammenstellte,
S1Ee miteinander verglic und ihren inneren /Zusammenhang, hre
Bedeutung als .politische Gesamtkonzeption erfasste , da WAarTr CS
mIır mı1t einem ale klar, ass In dieser 1SS10n P1ppo Spanos die
euchte gegeben WAar, AdUus der weıthin erhellendes 1€ auft die
bisher dunkeln Wege der Sigmundischen DPolitik tallen musste.
C grübelndes Nachdenken arbeıitsreicher Ta sondern elIne
kurze olückliche Entdeckerstunde hat MIr diese Erkenntnis DE
winnen helfen  ) elner Jjener seligen Augenblicke, In denen S die
Wonne gelistigen Schaffens, INan möchte mıiıt Wollust (!
empfindet und ür manche unsagbar trostlose HMandwerksarbeit
enischädigt WALGOL. ] Der um die Geschichtswissenschaft TOCH=
verdiente G’jelehrte ist diesen tad wissenschaftlichen Glückes
wirklich beneiden. WiIe sStTe CS aber mit selinen Resultaten?

Nach Bs Angabe hat die ungere Auffassung, VATS be-
relits hervorgehoben , geglaubt bewilesen a  en „dass 0BD E
Fragen der ungarıschen Kirchenpolitik und allenfalls die AÄAbsicht
gemeinsamer Bekämpfung des Ladıslaus VON Neapel“ dıe Sendung
1D0S verursacht hätten iugt als Hen hinzu die oriechische
Unionsangelegenheit und die venetianısche rage Demgegenüber
verv'veise ich auft meıilne Arbeit 100 ort h‚gisst den

——  —— d VIE
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Verhan'dlungen zwischen Ungarn und Venedig 99  An diesen Ver-
handlungen nahm aps Johann XC hervorragenden Anteil Be-
reits 1mM Sommer 1410 bot sich dieser dem Kate A ZARÜN Ausgleich-
uNng der [)ıtterenzen zwıischen em König VON Ungarn und der
epublik die Vermittlerrolle übernehmen. [a eben gerade Z7WE]
venetlianısche esandte AIl ungarıschen ole weılten, erachtete S

der <at vorerst nıcht Iur zweckmüässig, auf das Anerbieten des Papstes
eINZUSeNEN, doch ersuchte ihn, 111 111 d

S NN OS [ DO VAO) CN E SWA QEEQLCEM U OC der
CRa NM e e SE Zr 11 1n Ta eN . Wwe  te dıe
D er Republik vertreten und das rgebnis einer
etwaigen Besprechung m ıt diesem wıieder berichten on AIn

zwelten September inachten die Venetianer ihre ın Ungarn wellen-
den (jesandten aut eine etwalge Intervention Johanns auf-
merksam, indem S1e der Vermutung Kaum gyaben, dass Pipno bereits
se1ne Rückreise nach Ungarn angetreien JG q 1 Nn
@. U ZATLSCH-VENELTANKSC HE OE D SE CM
ATLeNH  Ar AT DA TCHEN Z : S D aANE-NLE C
DMSa Car Ha DE

Ails Hauptzweck der Mission P1po Spanos und als
ächst drıngendste Sorge Johanns in der Erfüllung der VOIN

dem Könıige vorgetragenen Winsche bezeichne dıie päpstliche
Unterstützung bel der Bewerbung Sigmunds un die Römische
Königskrone. Der Schwerpunkt diıeser Frrage 1eg In der Fixierung
des Datums und 111 dem Nachweis der Möglichkeit, dass der unNn-

garische ÖnIg noch VOT der Abreise eines (jesandten die ach-
BeckmannHIC VON dem Tode Ruprechts rhalten en konnte

omm 1UN das Verdienst Z auf eıne Anzahl VON Belispielen De-
zuglich der Distanzverhältnisse zwıischen Ungarn und Italıen auf-
merksam gemacht und gezeigt aben, Aass INan die Reise ON

Vgl daselbst 100 Vebrigens handelt sich nıcht einmal I
eine Vermutung; vielmehr - heisst 1ın einem der rel C'onsılla (0)8| P1po: „y„QUEM
SCLHLLLS JULSSE ıIn practica e colloqu10 CUMmM dom1ıno DAaDa ei ın multıs TaC10C1NAa-
mentI1s SUDEF Aac inaterida, CU1IUS practice ei colloquı1 eitectum 1n cCOpl1a zillrata
substantialıter DTO inTormatione vestrum destinamus vobıs.“ Schon Al AUgZus
sprach der Hat dem Papst se1ne Anerkennung AaUS „ODxD informationem nobıis datam
de nhIs, QUC dixıt ambassı1]ıator seren1ss1m1 dnı reg1s ungarıe SUPET differentils, in
qu1bus SUM1US dicto dno s  C Hungarıe“ beides in Monıum. SP- hıst. S/av
merid. 111L, 105)
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fen bis Bologna damals i agen zurücklegen xonnte Dam 1T
das VON INIL und anderen ausgesprochene Bedenken fur die

öglichkeit, „dass der ÖNIg UL (jesandtschaft bel dem
Papste TUr Kandıdatur bDel der Königswahl immung

machen suchte.“ WL und ass SICH die Vermutung allerdings
aussprechen aSss 1D0S Sendung unier anderm auch hıierdurch

Oofiviıert WaTr ber bleibt ange WIT keine nNeuen Quellen-
belege Iinden eben Hd bel CO Vermutung oder Möglichkeıi WAaSs

gegenüber den apodiktischen Auistellungen NIC betont
werden kann nd CS 1st 1LMMEeEeTr noch die Annahme HIC OC-
schlossen ass der (jedanke IUr Sigmund einzutreien zuerst VON

Johann dUSECHANLCNH 1ST zumal dieser unNns ausdrücklic VCI-
sichert S (Sigmund) 1NON tam propter te sed unıversıIıtatis D0pul!
Christianı salutem, COordts nNOSErL UTCUHNO CHNCHS viventibus DEAC>=
elıgentes pnraedestinavimus Romanorum.“ ® el leg
allerdings der (jedanke cehr nahe nd daraut konnte ich MC die
Fixierung des I)atums der Nkun 1pOS Zum erstien Mal aufmerk-
Sa  3 machen „dass der aps RC den versöhnenden Akt des
cvarıschen ( jesandten dieser Rıchtung beeinfluss worden ist*
Man hat Tun SCHU „anzunehmen Aass die emühungen Jo-
hanns um dıe Wahl Sigmunds Z römiıschen Önıg Von

JCHNEIM Augenblick al atiıerten.“ um mehr als In 1eselbe Zeıit
dıe Mitteilung der Kurfürsten (038 Maınz un KÖö I] „das S1C en
VON Ungarn welen wollten“, nach ologna gelangt konnte

Auf em Wege der Kombination Kam ZU em welteren
chluss, Aass AaUusser den erwähnten Fragen auch die griechische UMIOnS:
angelegenheit be]l den Verhandlungen zwıischen dem Papst nd em
königlichen (jesandten Z Sprache gekommen Sl oder noch eul-
liıcher ausgedrückt dass P”1pO dıie 1 dem Schreiben 1gmunds
“"rühjahr 1411 an Kaılıser anuel erwähnten Unionsentwürfe * dem
l”apste überbracht habe Ich habe die Stelle anders verstanden

aber zugeben Aass die Auffassung B.s das IC  1ge  mg cetrolffien
hat Darnach WAarTr anuel Chrysoloras Z /Zeıt der Veberreichung

116
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dieser Artikel noch am oje ZU Bologna; da aber schon Anl

unı einen (jeleitsbrieft TUr MI näher bestimmte egenden e_

1e und se1ine Anwesenheit der Kurie VE em Dezember A
nıicht DEZEÜRL 1St, darf Man allerdings ohl annehmen, dass die
Artıkel dem Papste Urc P1po überbracht wurden. ber auch hlıer
vermögen WIT keine a4DSOl1lute Sicherheit gewinnen. I)enn einmal
WwI1issen WIT NIC b anuel Z Ausfiührung sSeINES Aulftrages
VonNn der Kurie AI GIS ISt, TeLMer 1st die Absendung einer
welteren unNns niıcht bekannten (jesandtschaft igmunds sehr ohl
denkbar; ausserdem konnte der esandte, WI1e gerade die [)istanz-
berechnungen BS zeigen , 1ın der Zeıit VO Sommer 1410 bIs
Frühjahr 1411 wieder zurückgekehrt se1in und elne zweiıte Reise
angetreien aben, und schliesslich 11NNUSS INan sıch doch die rage
stellen, W1e kommt CS denn, Aass Sigmund anuel als den-
enıgen bezeichnelt, HIS en der griechische Kaıiser ber das
Unionsprogramm informiert sein sollte und NIC ohannes Chryso-
loras, der doch direkt VON Johann Juni 1410 miıt
einer 1Ssıon nach Konstantinopel betraut worden st?

Als weıteren, aber MI als den wichtgsten /7weck der EnNT-

se1dung 1D0S bezeichnet die Erfüllung der ıtte, „dass Jo
hann 1gmun ausdrücklic als rechtmässigen Önıg VON

Ungarn anerkenne und bel der Neuordnung der kirchlichen Ver-
hältnısse in Ungarn dıie ärkung des königlichen Ansehens Del der
ungarıschen Geistlichkeit sich angelegen sein lasse. “ el War CS

nofwendig den NachweIls iühren, ass Sigmund erst jetz Von

der edıienz Gregors X IT[ der Johanns übertrat SUC
die Bedeutung der inneren ungarischen Kirchenverhältnisse mMOÖY-
lichst herabzudrücken, EeSTO welıteren Splielraum 1ur seinen
übrigen Gedankenkreis en Nehmen WITr MNUN aber einmal
die ache, W1Ee S1e ISt, ass sıch daran nıchts hinwegdeuten, ass
sowohl in der Brevıs nota,' die dıe Desider1a igmunds uUunzwel-
deutig und klar zusammenTasst, wıe in den Antwortschreiben des
Papstes ND die ungarıschen Verhältnisse berührt werden. D

ngelegenheıit War dem Önig wichtig NUg, die Republik
Florenz VADOE Vermittlung heranzuziehen, um estO nachhaltiger auf

F inkee; cta Nr. 29 d u55
THheiner, Vet. Mon hist. ITung. Nr 343 -—- 347
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den aps einwirken A können, und dıe Art und Weise, W1Ee Florenz
seline esan  en über die .ganze rage instrulert, verräat deutlich
SCNUL, ass der Önig die erbıttenden ( jnaden nıcht gering A1ll-

schlug. [)ie florentinischen (jesandten sollen es autfbieten, den
aps auft en Nutzen, der daraus MT ihn und die Kırche erwachse,
hinweisen, und auch das nıcht genuge „Allora dırete alla SUua

santıta, queStO seren1sSs1imo pıINCINE s’ oblighera solennemente
GSSETE In proprio obediente alla SUa antıta et A tutti ı SUO1

S11CCESSOT e alla santa madre ecclesia, et da tutt1ı 9]1 altrı
princ1pIi, communıta ei S19NOF CSSO et S1101 SUCCESSOTI Iiussone Al
bandonatı, CSSO solo STAaTA ermo nella obedientia et Mal da quella
110OM 61 partıra.“

Was zunächst as Anerbieten des KÖNIS'S angeht, USsSSs
TOLZ der gegentelligen Auffassung B.S miıt aller Entschiedenheit be-
on werden, Aass siıch hier HIC uUum die Stellung Sigmunds
den Fragen des Schismas handelt, I6 darum, Aass ruüher An-
hänger Gregors XIT nd SseIrer Vorgänger SEWESCH sSEe1 und 1Un erst
In das ager des Pisaner Konzilspapsttums übertreten wolle, sondern
vielmehr darum, ass nfolge des Verhaltens Bonitaz’ em
Papste überhaupt en (jehorsam aufgekündigt, ihm und selinen
Nachfolgern ange Zeit THNCUUTC die FEinmischung 1n die unNn-

garıschen Kiırchenverhältnisse unmöglıch gemacht, ass C: aber jetz
sıch entschlossen habe Cl volere prestare MCra obedientia alla Sua
sanctıta et SUO1 SUCCESSOF.“ Um hier dıie rage noch
klarer stellen, selen 1 lolgenden el extie sowohl AUus der
nstruktion der Republik FIOTeNZ Iur hre Gesandten, W1e AUSs dem
Antwortschreiben des apstes nebeneinander gestellt:

Theiner NUr. 347nstruktion der Republik Florenz.
inke, Acta Pn ]  Pn ] pa  o 03 Dudum siquidem IN eccles1ia 1E

\DJ DO1 g]1 direte 11 versalı vigente SC1smate quondam
prefato _ \ 2 cCerte Ing1lurie rcevute BONI1TaCIO, qu1 n  ) ei pertinacı
d’ alcuno SOMMO pontefice heresiarcha eIiro de una de
STatiO alquanti ann]ı, ne qualı" non Dapatu contendentibus, Aad1S-
voluto 1dıre ch1 enuto 11 aus ICI Bonifacıi, CUH1 ITı

Komano PYontiticı iunc 111papato, allegando, che alla chiıesa
SCHIDT C550 STAatO obediente . ICeN Ungarıie obediebatur, lavore
INa pastor] dY CDSd, da qualı inde- Uultus et presidi0 TeSNUM 1DSUmM
hıtamente SUTIO Ing1urlato hostilıter invadere nıteretur CarlSS1-
Subtfracto obedientia ; NUS In Christo 1lıus nosier SIQ1S-
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mundus CEGELHNENS In 10C SU O
statu1 periculum immı1inere . aD
huismodıi obedientia predicti Bonit-
JacıL declinaviıt EXTUNGC ın diem
date presentium IN plura bene-
ICla vacancıa absque alıqua
CAaNONICA cCollatıone diversIis DETS
SONIS collata fuerunt. Cum
In Ssicut lNUupCI VTO Darte 1DSIUS
reg1S, qu1 12 SUUIMM solempnem
NUNcCIUM ad NOStram presentiam
ropter HOC specılaliter destinatum

HLU essendo OFTa PDET Ia ogratia divina de ILNLONE ecclestie PEF generale
Ia chiesa dı DI0 1docta Vera UnLta concılıum Uum Pisis CelebDratium
ef sperandos! DET Jul, che da quIinCI acta congaudens IMN Domino nobis
inanz], da chl et Sara DEl e ftempI eft SUCCESSOFLDUS HOSTrIS Romanıts DON-
V1ICAarli1O d1 Jesu Christo 1NON CESSCETC ELFLCLOUS firmiter bedire Spopondit®
ing1luriato, 11a Tatlato VeTO TT propositum xtitit COM nobıs
o]iu010 d1I ancta chiesa ef COMNTE
christianissımo princıpe pugıle
della tede catholica,“ CSSOÖO deliberato
dı volere HrESIAFE VEra obedientia alla
5110 sSanctılta ef SMUOL SUCCESSOFL.

el exie gehen davon dAUS, ass 1gmun aut Iun des
Vorgehens Bontifaz’ den Päpsten den Gjehorsam autgekündigt
nd ihnen „USQUE in 1em date presentium“ jeden 1NTIUSS aut den
Laut der kirchlichen inge ıIn Ungarn entzogen hat [ )ass dieses
Verhältnis auft die Dauer unhaltbar WAar, eQYKEl siıch VON selbst.
\DISY Önig musste und in dieser Beziehung re die DrevIis nota
eine deutliche Sprache sehr bald das Misslıche der Von ihm selbst
geschaffenen Sıtuation erfahren; G1 hob die SpPeMe auf und gelobte
dem Papste aufts wieder GENOÖTS EM Von ©DE di1eNZz 1mM

SO ohl Z lesen, nıcht FAVierLe*.
Vgl hiezu die Drevis nolta Art „ CUINM dietus domınus 1E christianissi-

1IHUS SCHULUM singulare ei pug DTO t'1de ef continuo DugnNet“ IC und e IM
(: UL, 345 IlQul tamquam pugıl ei athleta Invictissimus orthodoxe i11del adversus

barbaras infidelium natıones 1T catholicum decebat princıpem intrepide
miılıtaSset

Vgl auch 1 He 1in er D7 345 „ Q?li‚ ut iıdem P1po asserI1t, in nOsira
eft ecclesie ' 1UIM Nostrorum CanOon1ıCce intrantium Romanorum ponti-
1cCUm Idelıtate, devotlone ei obedientia PETMANETEC d' Ila SCINPDET DCT SUCCCS-

ef .descendentes regalı integritate intendit CIMecChe. JE SC subtrahere
quomodolıbet In iuturum “
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Sinne e1Ines Zugehörigkeıitsverhältnisses einem der drel Päpste ist
keine Rede Um den langen AÄusschluss des Papsttums VONN dem Ver-
kehr mniıt der ungarıschen Kırche nicht allzıu ungerechtfertigt er-
scheinen Jassen, en der Önıg dıe Blıcke des Papstes auf die
paltung 1in der Kirche selbst, als SEe1 bis In weniger möglıch
DEWESCIH, den {Aatus YUO ante wiederherzustellen; yetz aber, nach-
dem die Einheit In der Kirche wiederhergestel sel, könne en
Schritt I getragen VOTN der olnung, ass GT in /Zukunit VON

dem Stellvertreter Christ! als treuer n der Kıirche behande
werde. I ieser sowohl AUS$S der Instruktion der Republik Florenz
Ww1e AUsSs em Antwortschreiben Johanns sıch ergebende (je-
dankenzusammenhang schliesst aber keineswegs die Auffassung AUS,
nach welcher der Önig schon viel iruüher em Pisaner Konzils-
papste sich angeschlossen natı ohne jedoch die uUustande 1

Ungarn zunächst umzugestalten. S genugt hier auft die ellung
1gmunds Gregor XII verweisen , aul die 1e]
wen1g ezug SCHOMMEN hat Parallel gehen unter diesem DPon-
1lıkat neben einander her Fortdauer der Sperre energisches
Eintreten 1gmunds TUr GireSOT X IT In der scharien Awusein-
anderhaltung dieser beiden Punkte der ellung des Königs

dem apsttum in den Angelegenheiten der ungarıschen Kırche
und seINES Verhaltens In den Wırren des Schismas 1eg der
Schlüsse] A richtigen Auffassung der allerdings 1G einfachen
rage Der Begril „obedientia“ edeute in beiden Fällen nıcht
das gleiche DDaraut ist achten, widrigenfalls ergeben sich die
grössten Wiıdersprüche. SO WENN VON Sigmund heisst: „
hul1usmodi obedientia predict! Boniftacıl SCI IX) declinavit extunc

Was geDECNMN die Auffassung, dass Sigmund schon unter Alexander
auf die Seite des Yısaner Papsttums übergetreten, anführt, annn die Sache nicht
CM tkräften. WIe en Ausdruck „adoravıt“ lediglich 11UT auftf en päpstlichen
Titel In AÄAnrede und Adresse beziehen kann, ist NIr unbegreiflich. Vebrigens
dasselbe mıt dem Verhalten Sigmunds Gregor XIL gegenüber un den übriıgen

Diese letzteren siındon mir angeführten Punkten zusammengestellt werden.
durchaus nıcht gering anzuschlagen, ınsbesondere auch die“ Thatsache; „dass on
da an In den vatık. Registerbüchern ber Beziehungen Giregors XIT Z Ungarn
nichts mehr vorhanden ist, _ während on Alexander mehrere Schreiben VOTI-

liegen.“ Vebrigens bedurfte keiner hbesonders feierlichen Erklärung, genügte
eıne einfache Mitteilung. Stellen WIT UNSs auf diesen Standpunkt, dann werden. auch
dıe Bedenken, die AI Schluss VON 12 angeführt hat; fallen.
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usque in 1em date presentium quamplura beneficia vacantıa
absque alıqua canonica collatıone ollata MLE TOLIZdem aber
hören WIr nachher ber denselben Gregor X IT gegenüber: „NOoNn
intendebat dıctam oDedientham subtrahere‘“ ! und ann wieder
die OTrte 1DOS Johann „Tirmiter obedire spopondit.“
Sigmund gehörte, Was das Schisma ern  ) der Obedienz
Giregors XII d TOtizdem verweigerte Gn ihm ebenso WIE
Bonifaz den LS in Sachen der ungarıschen Kırche
Sein Vebertritt ZUr Pisaner Konzilspartel und die Anerkennung iıhres
Papstes erforderte demnach NIC VonNn vornhereıin auch eine ende-
Tung der diplomatischen Beziehungen zwıischen Ungarn und dem
apostolischen Stuhle

Aufhebung der Sperre, Wiederaufname der se1it dem e
1404 unterbrochenen Beziehungen dem apostolischen Stuhle,
Neuordnung der l_<irchlichen Verhältnisse in Ungarn und innerer
AÄAnschluss 1gmunds an-.Johann der den bereıits vollzogenen
auUsseren noch bekräftigte, das SINd dıe Mauptpunkte der ın der
brevIıs nota und der Aazu gehörenden Instru  101 enthaltenen AÄAner-
bietungen 1gmunds. Dazu omMm noch 1M einzelnen die welıtere
Erklärung des Königs S autem CamneTrTa apostolica alıquid habere

dictis prelatis et clericıs, CONTteNTUS est dictus dominus LeX

quod dominus DAa OC exigat dıctis clericIis et prelatis, prou
placet 1DS1 domıno papell und dessen, W1Ie WITr einem Antwort-
schreiben des DPapstes entnehmen können, direkt ausgesprochener

CONAaUSs in honorem sSub vocabuloEntsthlpss „Cle bonis
Mayie virginis colleg1atam ecclesiam DTO unNO preposIito et

certis CaNOoNICIS in partıbus hulusmodiı ei in Ccivıtate Bude erigere
et sullicıenter dotare.“ *

Wichtiger und bedeutender. als die Anerbietungen. des
Königs die ın der brevis nota zusammengestellten OTrde-
Tungen. Ausdrückliche Anerkennung 1gmunds und seiner ach-
folger, „Sicherstellung Anfeindungen, W1e S1e unter OM
nifaz’ ] vorgekommen, weitgehende Konzessionen in der Ver-
eihung Von Benefizien, Versetzung und Bestrafung ungetreuer DPrä-

, Reicégtagsaktefi 345
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E  TE  BA  E  Zr  d  178  Göller  Jaten, Schutz gegen alle, die ihn während seiner Feldzüge gegen  die Ungläubigen belästigten,‘“ und Nachlass alles dessen, was er sich  besonders gegenüber den Prälaten, Klerikern, Kirchen und der  apostolischen Kammer habe zuschulden kommen lassen, ferner, wie  wir den päpstlichen Schreiben entnehmen können, Einrichtung einer  ungarischen Universität, Beseitigung von Missbräuchen und Streitig-  keiten, die sich während dieser Zeit hauptsächlich durch die Ein-  mischung Ladislaus’, auch infolge gewisser Privilegien der Gegen-  päpste, ergeben und Errichtung neuer Pfarreien an den Grenzen des  ungarischen Reiches.  Wir wissen, dass der Papst im wesentlichen  den Wünschen des Königs entsprochen hat.  Nur für den einen  der Hauptpunkte liegt begreiflicherweise keine Antwort vor. Sig-  mund verlangte: quod dominus papa concedat dicto domino regi  et suis successoribus, quod_ipsa beneficia possint conferre et eos,  quibus collata. fuerint, dominus papa debeat confirmare aut saltem  quod dominus papa ipsa conferat solummodo illis, de quibus domi-  nus rex scribet nominatim,“ also ein Besetzungs- oder wenigstens  Praesentationsrecht.  Thatsächlich hat Johann XXII. auch in diesem  Punkte später vielfach nachgegeben.‘  Fassen  wir  das Ergebnis  dieser Ausführungen kurz :zu-  sammen, so lässt sich als Zweck der Mission Pipos mit Sicher-  heit angeben: Beilegung des ungarischen Kirchenkonflikts, Neu-  ordnung der dortigen Verhältnisse und Wiederversöhnung Sigmunds  mit dem Papste, Anrufung der Vermittlung des letzteren in den  Streitigkeiten zwischen Ungarn und Venedig. Es ist ferner sehr  wahrscheinlich — und das ist ein besonderes Verdienst B.s,  darauf hingewiesen zu haben — dass schon damals die in dem  Schreiben Sigmunds an den griechischen Kaiser erwähnten Artikel  über die Unionsangelegenheit der griechischen und römischen Kirche  dem Papste durch Pipo vorgelegt wurden, bezüglich der Distanz-  verhältnisse zwar möglich, aber nicht beweisbar, dass der un-  garische König durch seinen Gesamdten um die Unterstützung des  Papstes bei Bewerbung um die deutsche Königskrone nachgesucht  hat.  s  darf demnach der zuletzt erwähnte Punkt auf keinen Fall  in den Vordergrund gestellt werden, solange keine anderen Beweis-  * Vgl. meine Arbeit S, 129f.178 Göller

laten, Schutz alle, die ihn während seiner Feldzüge
die Ungläubigen belästigten,“ und achlass alles dessen, W aS I sıch
besonders gegenüber den Prälaten, Klerikern, Kırchen und der
apostolischen Kammer habe zuschulden kommen Jassen, terner, W1e
WIT den päpstlichen Schreiben entnehmen können, Einrichtung einer
ungarıschen Universität, Beseltigung VON Missbräuchen und reitig-
keıten, die sich während dieser Zeıt hauptsächlich Urc dıe e
mischung Ladıslaus’, auch infolge gyeWwIsser Privilegien der Gegen-
DAapste, ergeben und Errichtung Pfarreien den (jrenzen des
ungarıschen Reiches Wır WwIissen, ass der aps 1m wesentlichen
en Wünschen des KÖN1ZS entsprochen hat Nur tur den einen
der Hauptpunkte leg begreitlicherweise keine Antwort VOT. S1g-
mund verlangte: quod domıinus concedat 1CTIO domıno reg]
ef SU1S SUCCESSOFDUS, quod 115Sa beneficia possint conterre et COS,
quıbus ollata Iuerint, domıminus debeat coniirmare QauUTt saltem
quod dominus 1DSsa conierat solummoda illis, de quıbus OMm1-
1US LGX cribet nomınatım,“ also eın Besetzungs- oder wenıigstens
Praesentationsrecht Thatsächlich hat Johann auch in diesem
Punkte späater vielfach nachgegeben.‘

Fassen WI das rgebnis dieser Ausführungen kurz
SAMMECN, ass sich als Zweck der 1Sss1ıon 1DOS mıiıt ST HOE
H@4 angeben: Bellegung des ungarıschen Kırchenkonilıkts, Neu-
ordnung der ortigen Verhältnisse und Wiıederversöhnung 1gmunds
mnıt em ”apste, nrufung der Vermittlung des letzteren in en
Streitigkeiten zwıischen Ungarn nd Venedig Es ist lerner Sehr

Nn I1 und das ist eın besonderes Verdienst B.S,
daraut hingewiesen en Aass schon damals die in dem
Schreiben 1gmunds den griechischen Kaiser erwähnten Artikel
ber die Unionsangelegenheıit der griechischen und römischen Kıirche
em Papste ITE P1pO vorgelegt wurden, bezüglich der UDıistanz-
verhältnisse ZWarTr OO aber NIC bewelsbar, ass der uN-
garische Önıg durch seinen (jesamrdten die Unterstützung des
l”apstes bel Bewerbung uUum die deutsche Königskrone nachgesucht
hat. Es darf emnach der uletzt erwähnte Punkt aul keinen Fall
in den Vordergrun geste werden, solange keine anderen Bewels-
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gründe 1lefür angeführt werden können. W1ie ferner eine Vergleich-
un der exte ergab, ist em Zusammenhang nach die damals CI -

Tolgte Obedienzleistung igmunds NIC aut dessen nschluss
den Pısaner Konzilspapst, sondern auftf die W-1ederautinahme des
el’'kenNrs zwıischen Ungarn nd Rom und die Aussöhnung des
KÖNIE'S mıit em apostolischen Stuhle Z beziehen

Diese Feststellungen sollen aber keineswegs die Bedeutung
der AÄrbeit B.S, der CS bel selinen STOSSCH Verdiensten die
Herausgabe der deutschen Reichstagsakten wahrhaftig NIC MOl
wendieg gyehabt Äätte, sich als „armselıgen Akteneditor“ bezeichnen,
herabdrücken IS hat NIC OSS einzelne Punkte näher estimmt,
sondern auch MC die zusammenhängende, die ga Kegierungs-
zelt umfassende Behandlung der HTOSSCH rage die Polıitik 1gmunds
in IC gerückt aber die Ergebnisse seiner Arbeit, „dıe
Konstatierung der Thatsache, Aass die Orientpolitik Kaiser 1gmunds,
der amp das Osmanentum den Mittelpunkt seiner poli-
ischen (Gjedankenwelt gebi  © ab“ wirklich als Dallz aılsserordent-
IC Entdeckung, W1€e das ıIn der Einleitung geschieht, bezeichnet
werden können” Ich möchte NUr daraut verweisen, Aass bereıts in
melnen Untersuchungen als (jründe tur den Abfall 1gmunds VON

Gregor MO angeflührt werden ® 02) Die Verwicklungen mi1t Venedig,
die Türkengefahr und der Gedanke, einstmals, besonders nachdem
enzel DE das onzıl 7wieder als deutscher ÖNnIg anerkannt
WarTr „VOoM Reichsvikar 7U Beherrscher des Reiches emporzusteigen,“
und ass ebendaselbs und ZWarT MIC e{iw2 OSS „ImM Vorüber-
gehen“, betont wıird (S 135) IET ıll die Einheit der Kırche
aber nıcht blcss TUr das Abendland, sondern auch TUr den ÖOrıent, tur
die CArıstiliche Welt herbeiführen D)Das Endziel aber n]] dieser
Bestrebungen ist eın Kreuzzug der Christenheit VCOCH die verhassten
Türken“ und 138 zusammentTfassend: „In der That, Ww1e ein anderer
arl en und plan in diesem Augenblicke der hochgemute Önig
eite Kreise ziehen seine Gedanken, bıs 1NS Unerreichbare gehen
seline ntwürfe Und doch sind selne ecen keın leeres Y”hanta-
sieprodukt. Längst beschäftigte sich damit. egen der Türken-
und Unionsirage selbst hat schon 1m verflossenen a  re WATS WIr
gesehen aben, mıt dem Kalser verhandelt, miıt dem Papste darüber
sıich besprochen nd derselben Zeıt,; da CL A Manuel schrieb,
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dem ‘I<Önig on nglan davon Mitteilung gemackt. Schon 1e0dor
| indner 1at hervorgehoben: DER lockende, höchste Ziel SE1INES I
geIzeSs Warfr, nach Herstellung einer geeinten und gereiniıgten Kırche
die Kräfte der ganzen Christenheit zZu Zuge dıe Iuüurken
sammenzutassen. Wır können die 4a6 Jjetz noch tiefier assen.
Sigmunds ıcke schweiften ber dıe (jrenzen des Reıiches, W1e
der abendländischen Kirche hinaus. eın Streben INg ahın, nıcht
OSS die Spaltung 1m Abendlande, sondern auch das DTOSSE CN1S-
INA, das en Orient VO CcCcıden LWeEMNNTE, beseıtigen, das
“Oömische G 1m Sinne iruherer /Zeıiten wiederherzustellen nd
jeden eın der eadrohen sollte, miıt geeinter ra zurück-
zı werfen. MOM der QESAMLTEN hrı!i  tenheit und

Häres1ie und desekämpfung der SC SM
Un 10n des oppel  a1ısertums und Z  rang-
un der Barbaren, da W d T dias höchste ea
seines Lebens


